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Gliederung 



ÅWartburgkreis und Stadt 
Eisenach 

ÅKooperation mit der RAG 
LEADER Wartburgregion 

Å165.220 Einwohner (2013) 

Å138.145 Einwohner (2035)  
(ca. - 16 %) 

Å1.409 km² Fläche 

Å50 Gemeinden und eine 
kreisfreie Stadt (Stand: 2015) 

Eisenach 

Wartburgkreis 

Modellregion 



Å Rückgang und Alterung der Bevölkerung 

Å Verlust von (wohnortnahen) Versorgungseinrichtungen 

Å Zunehmende Konzentration der Versorgungseinrichtungen  
in den Zentren 

Å Einschränkungen des Mobilitätsangebotes im ÖPNV-Bereich 
(mangelnde Wirtschaftlichkeit) 

Å Sinkende Attraktivität der ländlichen/peripheren Siedlungen 

Å Wegzug der Jugend 

Situation in der Wartburgregion 

Ausgangslage 



Wie kann man diesen Negativ-
Kreislauf durchbrechen? 

Wie sollen zukünftig  

Daseinsvorsorge und Mobilität organisiert sein,  

um die Wartburgregion attraktiv zu halten? 



Zielstellungen 

Å Analyse und Bewertung des demografischen Wandels in der 
Wartburgregion  

Å Erfassung des Status Quo im Bereich Daseinsvorsorge und 
Mobilität 

Å Erarbeitung von Lösungsansätzen zur besseren Verknüpfung 
von Daseinsvorsorge, Nahversorgung und Mobilität 

Å Stärkung der interkommunalen Kooperationen 

Å Frühzeitige Einbindung aller relevanten Akteure vor Ort 



Beteiligungsprozess 

   Workshop im Pilotraum 

   21.06.2018 

   Auftaktveranstaltung 

   23.06.2016 
1 

   Online-Dialog 

   01.11.2016 - 31.01.2017 
4 

   Multiplikatoren-        

   befragung 

   März 2017 
7 

   Online-Dialog II 

   14.05. ð 08.06.2018 

   Bürgerbefragung und 

   Mitmach-Karte 

   27.09.2016 - 31.01.2017 
2 

   Themenwerkstätten 

   25. und 26.01.2017 
5 

   Projektwerkstatt I 

   18.01.2018 
8 

   Workshop ăMobilitªtò 

   11.07.2018 

   Jugendbefragung 

   20.10. - 30.11.2016 
3 

   Jugendwerkstätten 

   22. und 23.02.2017 
6 

   Projektwerkstatt II 

   26.04.2018 
9 

10 11 12 

   Regionale Abschlussveranstaltung 21.08.2018 13 



Arbeitsschritte 

Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investives Projekt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
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Ergebnisse 

Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investive Projekte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

ÅKleinteilige 
Bevölkerungsprognose 

 
Å IST-Zustand 

Versorgungseinrichtungen 
 

Å IST-Zustand Mobilität  
[Ergebnisse ÖPNV-Strategie-
konzept, MIV-Erreichbarkeits-
analysen] 



Kleinteilige 
Bevölkerungsprognose 

Å Vorgabe d. Modellvorhabens 
Prognose der Bevölkerungsentwicklung  
bis 2035 auf Ortsteilebene 

Å Orte 
146 Ortsteile 
  20   Städte / Gemeinden 
      ohne Unterteilung in Ortsteile 

Å Ausgangsdaten 
Einwohner 2013 
Wanderungen 2012 ς 2014 



Å Wartburgregion  
Rückgang der Einwohnerzahlen bis 2035 
um ca. -16 % gegenüber 2013 
 

Å Ursachen  
natürliche Bevölkerungsentwicklung 
ca. -17 % insgesamt 
Wanderungsgewinne ca. 0,05% pro Jahr 
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Kleinteilige 
Bevölkerungsprognose 





IST-Zustand 
Versorgungseinrichtungen 

Ąüber 2.700 Einrichtungen 
der Daseinsvorsorge allein 
in der Wartburgregion 
und 
 

Ąfast 1.000 Einrichtungen 
in angrenzenden 
Gebieten erfasst 
 



Lebensmitteleinzelhandel 



Einzugsbereiche MIV für Lebensmittelmärkte 



Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investives Projekt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

ÅErmittlung von Versorgungs- 
und Mobilitätsstandards  
[Literaturrecherche, Workshops, 
Fragebogen, Online-Beteiligung] 
 

ÅDefinition von Kriterien für 
Versorgungszentren/-kerne  
inkl. Zukunftsfestigkeit 
[Bestätigung durch Lenkungs-
gruppe und Beirat] 

Ergebnisse 



Kriterien für  
Versorgungszentren  



VZ 

VZ 

VZ 

Versorgungszentren hoher Bedeutung 
Eisenach und Bad Salzungen sind auf Grund ihrer vielfältigen Ausstattung 
mit Einrichtungen und Angeboten sowie der Bevölkerungsanzahl als 
Versorgungszentren von hoher Bedeutung einzuordnen. Ihr Einzugsbereich 
ist dementsprechend größer als der der übrigen Versorgungszentren und 
besitzt regionale (Bad Salzungen) und überregionale (Eisenach) Bedeutung. 

Versorgungszentren 
In Versorgungszentren befinden sich die zuvor genannten Einrichtungen und 
Angebote. Hierdurch erfüllen sie für die umliegenden Gemeinden wichtige 
Funktionen im Bereich der Versorgung. 

Versorgungszentren mit starkem Bevölkerungsrückgang 
Versorgungszentren mit starkem Bevölkerungsrückgang weisen eine gute 
Anbindung an den ÖPNV auf und sind mit den notwendigen Einrichtungen 
ausgestattet. Allerdings entsteht aufgrund eines Bevölkerungsrückgangs von 
mehr als 20 % bis 2035 ein erheblicher Verlust an Nachfragern bestehender 
Angeboten, was den Fortbestand der Angebote stark gefährdet.  

Kriterien für  
Versorgungszentren  



Kriterien für  
Versorgungskerne  

Neben den Versorgungszentren wurde eine weitere Kategorie von Orten mit 
Versorgungsfunktion identifiziert, die ein Basisangebot an Einrichtungen der 
Daseinsvorsorge vorhalten ς die Versorgungskerne. Sie fungieren als weitere 
Versorgungsanker im ländlichen Raum. 

VK 
Versorgungskern 
Ein Versorgungskern erfüllt die genannten 
Kriterien und stellt ein Basisangebot an 
Einrichtungen bereit.  

VK Versorgungskern mit starkem 
Bevölkerungsrückgang 
Versorgungskerne mit starkem Bevölkerungs-
rückgang bis 2035 weisen einen erheblichen 
Verlust an Nachfragern von bestehenden 
Angeboten auf, was den Fortbestand dieser 
Angebote stark gefährdet.  



Ergebnisse 

Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investives Projekt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 
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Å Identifizierung von 
Versorgungszentren (15) 
 

Å Identifizierung von 
Versorgungskernen (7) 
 



Versorgungszentren und -kerne 
(Nord) 



Versorgungszentren und -kerne 
(Süd) 



Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investives Projekt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

ÅKriterien zur Abgrenzung von 
Kooperationsräumen 

ÅErster Kooperationsraumentwurf 
[Feinabstimmung mit 
Erreichbarkeitsanalysen, 
Pendlerverflechtungen, etc.] 

ÅDiskussion mit den Akteuren  
[Beirat 20.12.17, WS 20.02.18] 

ÅStärken-Schwächen-Analyse  
der Kooperationsräume 
(Steckbriefe) 

Ergebnisse 



Infolge wurden 25 Einfluss- 
und Überlagerungsbereiche 
zwischen den Kooperations-
räumen sowie auch regions-
übergreifend identifiziert: 

Kooperationsraum- 
konzept 



 

ÅKR-Konzept als Vorschlag, welche Gemeinden einen 
gemeinsamen Kooperationsraum bilden sollten 

 

ÅAktivierung und Ausbau der interkommunale Kooperation in 
den Bereichen Versorgung und Mobilität  

 

ÅVerknüpfung von Kooperationsraumkonzept und weiter-
entwickeltem Mobilitätskonzept 

 

Ą Integriertes Kooperationsraumkonzept 

Mehrwert / Nutzen des 
Kooperationsraumkonzeptes 



Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investives Projekt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Werkzeugkasten zur 
 
ÅAnpassung/Optimierung des 

Mobilitätsangebotes 
 

ÅZentralisierung/Bündelung in 
Versorgungszentren/-kernen 
 

ÅDezentralisierung von 
Versorgungsleistungen 
 

Ergebnisse 



Maßnahmenportfolio 





Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investives Projekt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

ÅKonkretisierung und 
räumliche Verortung der 
Maßnahmenplanung 
 

ÅDarstellung von 
Finanzierungsoptionen  

 
ÅPrüfung der Übertragbarkeit 

in andere Teilräume 

Ergebnisse 



Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Erarbeitung eines Maßnahmen- und Umsetzungskonzeptes 

ÅVertiefende Untersuchungen: 

- zusätzliche GIS-Analysen 
- Vor-Ort-Begehungen 
- Interviews mit relevanten Akteuren 
- Projekt- und Mobilitäts-Workshop 

ÅKonkretisierung der Ziele 

ÅErarbeitung eines Leitbildes 

Å Identifizierung, Beschreibung und Verortung der Maßnahmen 
aus dem Maßnahmenportfolio im Kooperationsraum 4 

Ą Maßnahmenkatalog und Maßnahmenkarte 

 

 

 

 

 



Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Maßnahmenkarte KR 4 



Analyse IST-Zustand 

Standards / Kriterien (VZ) 

Identifizierung VZ/VK 

Kooperationsraumkonzept 

Maßnahmenplanung 

Umsetzungsplanung im 
Pilotraum 

Investive Projekte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Weitere Arbeitsschritte 

ÅKonzept für ein multifunktio -
nales Mobilitätsangebot in der 
Stadt Bad Liebenstein 
(Kooperationsraum 7) 
 

ÅEntwicklung eines multifunk-
tionalen Nutzungskonzeptes 
für Rad-Mobilitätsstationen in 
Creuzburg und Treffurt 
(Kooperationsraum 1) 



Projekt Bad Liebenstein 

 
Elektromobilität  für 

      Bad Liebenstein und 
 Bad Salzungen 

 



Projekt Bad Liebenstein 

Umsetzung eines multifunktionalen Mobilitätsangebotes in der 
Stadt Bad Liebenstein 

Å Herzstück sind 2 multifunktional einsetzbare E-Fahrzeuge 

Å Nutzung durch verschiedene Akteure (gewerblich, 
institutionell oder privat) zu unterschiedlichen Zeiten  
für jeweils unterschiedliche Zwecke  

Å Ą Effizienzpotenziale durch gemeinsame Nutzung:  
gleichmäßige Auslastung, Verteilung der 
Fahrzeugvorhaltekosten (Kosten für Wartung und 
Instandhaltung) auf mehrere Akteure  



Projekt Bad Liebenstein - Ziele 

1. Verbesserung der Mobilität für Bevölkerung und Gäste auf 
mehreren Ebenen (Mehr Angebot zu ökonomisch tragbaren 
Bedingungen in sozial gerechter und ökologisch nachhaltiger 
Form!) 

2. Integration von öffentlichen, privatwirtschaftlichen und 
bürgerschaftlichen Ressourcen auf der Basis von 
multifunktional genutzten Fahrzeugen 

3. Umweltgerechtere Gestaltung von Mobilität im ländlichen 
Raum und Beitrag zur Energiewende 

4. Modularer Aufbau des System um Erfahrungen sammeln zu 
können und um einen schrittweisen Ausbau zu ermöglichen 



Anforderungen der Nutzer 



4 Sitze |  
Reichweite: ca. 300 km 



Projekt Bad Liebenstein 

Nissan Evalia:  7 Sitze | 
Reichweite: ca. 170 km 



Synergieeffekte 



Organisationsmodell 


